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Einspruch gem baß zellabkomim»
Der Völkerbuvdsrotsrat soll die Frage der Verletzung prüfen

Der Berliner „Börsenkurier " betont , daß der Völkerbunds-
rat nur dann eine Möglichkeit hätte , gegen den deutsch -österrei¬
chischen Zollunionsplan vorzugehen , wenn dieser mit einer Be-

-einträchtigung der österreich. Unabhängigkeit verbunden wäre.
Die „D .A .Z .

" begrüht es, daß Brüning und Schober den Ver¬
such Frankreichs und Englands , die rein wirtschaftliche Frage
der Zollunion auf das politische Gebiet zu schieben , energisch
zurückgewiesen haben.

Die „Vörsenzeitung " bezeichnet den englischen Schritt gegen
die Zollunion als politisch zu bewerten , da er der richtigen
Grundlage in vollem Umfange entbehre . Für den gesunden
Menschenverstand sei es völlig unbegreiflich , dah die Zollunion
mit dem Völkerbundsrat zu tun haben solle . Es werde nicht

schwer sein, die Berechtigung des deutsch-österreichischen Stand «,
Punktes darzulegen . Darüber hinaus aber werde der uns gegen¬
überstehenden Front deutlich die Wahrheit über den Anspru'
gesagt werden müssen, den Deutschland und Oesterreich au.
Respektierung ihrer Entschlußfreiheit und Achtung ihrer Sou¬
veränität zu erheben hätten.

Der „Vorwärts " weist darauf hin , daß es sich nicht um einen
Antrag handele , das Zollabkommen dem Völkerbundsrat zu
unterbreiten , sondern daß die englische Regierung der Hoffnung
Ausdruck gebe, der Rat möge Gelegenheit haben , sich davon zu
überzeugen , daß die Zollunion mit dem Genfer Protokoll in
Einklang stehe.

Der „Tag " meint , es wäre geradezu grotesk , wenn der Völ¬
kerbund , der sich als politisches Instrument Frankreichs und
Englands bisher als gänzlich unfähig erwiesen habe , auch nur
die kleinsten Ergebnisse bei der Bekämpfung der europäischen
Wirtschaftsanarchie zu erzielen , sich von interessierten Mächten
dazu mißbrauchen ließe , Deutschland und Oesterreich politisch in
den Weg zu treten , wenn diese ihrerseits eine praktische Lösung
in Angriff nehmen.

Annahme »es RetckshaaOM

Der englische Botschafter beim Reichskanzler >

Berlin, 25 . März . Der britische Botschafter hat heute -
den Reichskanzler wegen der deutsch-österreichischen Verein¬
barungen wegen der Zollunion aufgesucht, und ihm mit¬
geteilt , Herr Henderson halte es im allgemeinen Interesse
für erwünscht, daß die Angelegenheit im Hinblick auf das
Genfer Protokoll vom 4. 1V . 1S22 gemeinsam besprochen
würde , und daß Deutschland und Oesterreich bis zur näch¬
sten Sitzung des Völkerbundsrates nicht zu endgültigen
Maßnahmen schreiten würde.

Der Reichskanzler hat den Botschafter in seiner Ant¬
wort darauf hingewiesen , daß die deutsch-österreichischen
Vereinbarungen sich ganz im Rahmen des Genfer Protokolls
halten und somit nach Auffassung der Reichsregierung und
der österreichischen Regierung für den Völkerbundsrat kein
Anlaß gegeben sei, sich mit der Angelegenheit zu befassen.
Wenn von anderen Regierungen eine Prüfung der Rechts¬
stage angestrebt werde , so brauchten die deutsche und die
österreichische Regierung diese nicht zu scheuen . Eine Prü¬
fung des Abkommens durch den Völkerbundsrat unter poli¬
tischen Gesichtspunkten halte die Rcichsregierung nicht für
zulässig, da das Abkommen rein wirtschaftlichen Charakter
habe. Der Reichskanzler erläuterte die Ziele der deutsch¬
österreichischen Verhandlungen , die natürlich ihren Fort¬
gang nehmen müßten » die aber , wie von vornherein fest¬
gestanden habe, mit Rücksicht auf die zahlreichen zu regeln¬
de« technischen Einzelheiten nicht vor zwei oder drei Mona¬
ten zum Abschluß gelangen könnten.

Englisch-französische Verständigung
London, 25. März . Reuter meldet : Der französische

und englische Außenminister sind zu einer Verständigung
Über die Haltung ihrer Länder gegenüber dem deutsch-
österreichischen Zollabkommen gelangt und Großbritannien
hat beschlossen , sofort zu handeln . Der britische Botschafter
in Berlin und der britische Gesandte in Wien werden Vor¬
stellungen erheben. Der deutschen und der österreichischen
Regierung wird erklärt werden , daß die Frage dem Völker¬
bund unterbreitet werden müsie.

Die Unterredung Henderson-BrianS»
Paris , 25. März . Zwischen dem englischen Außenminister Hen¬

derson und dem französischen Außenminister Briand fand am
Mittwoch eine Unterredung statt , über deren Ergebnis die eng¬
lische Botschaft in Paris folgendes Kommunique ausgibt:

Der französische und der englische Außenminister haben beute
vormittag über die Lage beraten , die durch den Plan eines
österreichisch - deutschen Zollabkommens geschaffen worden ist . Hen¬
derson setzte Briand davon in Kenntnis , daß er die Aufmerksam¬
keit der deutschen und österreichischen Regierung auf die Beun¬
ruhigung gelenkt habe , die vielerorts wegen der Vereinbarkeit
des geplanten Vertrages mit den bestehenden Verpflichtungen
verspürt worden sei. Henderson hat der Hoffnung Ausdruck gege¬
ben, daß bevor diese Regierungen die Verhandlungen über den
Plan einer Zollunion fortsetze », dem Völkerbundsrat , unter des¬
sen Auspizien das Protokoll von 1022 zustande gekommen ist»
Gelegenheit gegeben werde, sich selbst in der Maitasnng davon
m überzeugen, daß die fraglichen Vorschläge nicht den Verpflich¬
tungen, die dieses Protokoll Oesterreich anferlegt , zuwiderlause.

Erklärungen Briauds rum deutsch - österreichischen Abkomme»
Paris , 25. März . Der französische Außenminister hat die Vor¬

sitzenden der auswärtigen Ausschüsse von Kammer und Senat .
'

Pauk Boncour und Berard , empfangen und über die Initiative
Unterrichtet, die er auf diplomatischem Wege schleunigst , bevor
die Absichten der Regierungen von Wien und Berlin veröffent¬
licht worden seien, getroffen habe, «m diese Regierungen an die
Respektierung sämtlicher bestehender Vereinbarungen zu erin¬
nern. Er setzte , wie Haoas berichtet, den Vorsitzenden der aus¬
wärtigen Ausschüsse auseiander , welche Stellung die französische
Regierung in dieser Angelegenheit einnehme . Er lenkte nament-
llch ihre Aufmerksamkeit auf die Tatsache, daß das Protokoll
Nummer 1 vom 4. Oktober 1922 betreffend die Finanzierung
Oesterreichs durch den Völkerbund zustande gekommen sei und
unter dem Schutze des Völkerbundes bleibe, sodaß der Völker-
bundsrat ein Wort mitzureden habe, bevor dem fraglichen Plan
« send eine Folge gegeben werde.

^ ie Berliner Presse zu dem britischen Schritt in Berlin und Wien
. Berlin , 26 . März . Eine Anzahl der Berliner Morgenblätter
vesMiftigen sich mit dem Besuch des britischen Botschafters beim
^ " chskanzler und dem Besuch des britischen Gesandten in Wien
*wDr . Schober. In allen Äeußerungen kommt zum Ausdruck,
»atz der britische Außenminister Henderson bei seiner Stellung¬
nahme zu dem deutsch -österreichischen Zollabkommen dem Drucke
Ariands unterlegen ist.

Am Mittwoch wurde die zweite Beratung des Osthilfegesetzes
fortgesetzt.

Abg. Eandorfer lB .BBd .) betont , daß die Bevölkerung der
bayerischen Ostgrenze sehr mißgestimmt sei, weil sie bisher keine
klare Zusage für Hilfe erhalten habe.

Äbg. Becker-Breslau (K .) schildert die Not im Waldenburger
Gebiet und erklärt die Osthilfe für ganz unzureichend.

Abg. Baur ( Lv.) erklärt , das Osthilfeseseh in der vorliegenden
Form sei eine Enttäuschung für die Landwirte . Der Ausschuß
habe die ursprüngliche Regierungsvorlage verschlechtert. Die Ver¬
antwortung für die mit einer Linksmehrheit im Ausschußbeschlos¬
senen Verschlechterung treffe die Deutschnationalen und Natio¬
nalsozialisten.

Abg. Graf von Westarp (Kons.) bezeichnetdas Osthilfegesetz als
ein Dokument von historischer Bedeutung . Andere Gebiet als di«
vorgesehenen in das Gesetz einzubezieben, sei wegen der dann
erforderlichen größeren Mittel unmöglich gewesen . Wenn das
Osthilfegesetz angenommen ist , so wird der Auftrag , um deswil¬
len der Reichspräsident das Kabinett Brüning eingesetzt und
mit besonderen Vollmachten versehen bat , ausgefübrt sein. Es
handelt sich hier um das geschichtliche Ringen zwischen Deutschen
nnd Polen um den deutschen Osten. Wir müssen diesem Vordrin¬
gen einen Wall entgegensetzen Für das Ostbilfswerk wird erst
die Geschichte den Dank abstatten und dabei wird am hellsten er¬
strahlen der Name des Mannes , der einst als Helfer wie jetzt
als Staatsmann Ostpreußen gerettet bat . der Name Hindenburg.
(Beifall .)

Abg. Hillebrand (Hospitant der Staatspartei ) äußert Beden¬
ken gegen die Konstruktion der Haftungsverbände.

Reichsminrster Trevirauus : Für die Osthilfe werden auf¬
gewandt von 1931 bis 1938 mindestens 950 Millionen RM .,
außerdem an Kreditmitteln , aus Haushaltsmitteln , Zweckver¬
mögen und Schuldverschreibungen 1140 Millionen , im ganze»
also etwa 2 Milliarden RM . Daß wir für dieses Hilfswerk
nicht viel Dank ernten werden, wissen wir . Die Fürsorge für
die Landarbeiter ist nicht so gering , wie es von einigen Rednern
hingestellt wurde . Die in der Vorlage vorgesehene gesunde Mi¬
schung zwischen der behördlichen Betreuung und der Heran¬
ziehung der Selbstverwaltung , wird die beste Lösung sein.

Damit schließt die Aussprache. Die Abstimmungen werden
zurückgestellt.

Es folgt die dritte Beratung des neuen Gesetzes , durch das
»as Mitfiihreu von Hieb-, Stich- und Stoßwaffe « bei politische»
Kundgebungen bestraft wird.

Abg. Schneller (Kom .) protestiert gegen dieses Gesetz. Damit

ist die dritte Beratung des Gesetzes gegen den Waffenmitzdrauch
erledigt bis auf die Abstimmung, die zurückgestellt wird.

Nunmehr wird die dritte Beratung des Etats fortgesetzt beim
Haushalt des Reichssioanzministeriums.

Abg . Dittmauu (Soz.) verliest eine längere Erklärung der
sozialdemokratischen Fraktion . Die Sozialdemokratie habe dem

Sparermächt -gungsgesetz zugestimmt. Sie habe es durchsetzt,
daß bei der Ermächtigung zur selbständigen Festsetzung von
Zöllen die Kosten für die Lebenshaltung der breiten Masten nicht
gesteigert werden dürften . Die sozialdemokratischeFraktion werde
sem Haushalt zustimmen, nachdem es ihr gelungen sei. die in

ihm enthaltenen sozialen Leistungen zu sichern . Sie werde wäh¬
rend der parlamentsfreien Zeit im Volke draußen den Kampf
führen gegen Faschismus, für Demokratie!

Abg . Frau Himmler (Kom.) fordert die schleunige Aushebung
des Paragraphen 218 und beantragt die Haftentlastung
von Frau Dr . Kienle.

Abg. Dr . Högner (Soz.) lehnt den kommunistischen Antrag
ab . (Großer Lärm bei den Kommunisten .) Dieser Antrag be¬
deutet einen Eingriff in ein schwebendes Verfahren.

Abg. Nippel (Lhr .V .) begrüßt die Tatsache, daß nach langer
Zeit endlich wieder der Etat rechtzeitig verabschiedet werden
kann. Das Sparermächtigungsgesetz ist eine staatspolitische Tat.
Der Reichstag hat nach dem Auszug der äußersten Rechten
staatspolitisch viel mehr geleistet als die Herren draußen mit
allen ihren Reden.

Abg. Torgler (Kom.) erklärt , draußen in Stuttgarter Per-
lammlunarn protestieren Sie Sozialdemokraten « gen Parq.

graph 218 . Hier im Reichstag lehnen sie unsere Anträge ab und

lasten die tapfere Frau Dr . Kienle im Hungerstreik verrecken.
Die von den Sozialdemokraten unterstützte Steuerpolitik der

Brüningregierung ist eine glatte Begünstigung der Besitzenden
unter rücksichtsloser Ausplünderung der arbeitenden Masten.

Abg. Graf von Westarp (Kons.) : Zm Auftrags der in unserer
Fraktion zusammengeschlostenen Deutschhannoveraner , Christlich-
Sozialen und Volkskonservativen habe ich die Regierung daran

zu erinnern , daß die Verabschiedung des Etats , vor der wir

jetzt stehen , als Voraussetzung gelten soll für die Inangriff¬
nahme ganz bestimmter außenpolitischer Aufgaben» von deren
Erfüllung wir unsere Mitarbeit abhängig gemacht haben . Wir

begrüßen die handelspolitische Vereinbarung mit Oesterreich.
Wir erwarten , daß auf der kommenden Abrüstungskonferenz der
deutsche Rechtsanspruch auf gleichmäßige Abrüstung nachdrück-
lichst geltend gemacht wird . Im Vordergründe der außenpoliti¬
schen Aufgaben dieses Sommers steht aber die Revision der
Tributplanes , an dessen Durchführbarkeit heute kein Mensch
mehr glaubt.

Reichssiuauzminister Dietrich:
Die Reichsregierung erklärt , daß sie die Steuererhöhunge»

wen» sie aufrecht erhalten werden , ablehnen muß, weil dadurch
die ganze Linie der Politik der Reichsregiernng zerstört werde.
— Der Minister weist dann die vom Abgeordneten Torgler vor¬
gebrachten Beschuldigungen als unzutreffend zurück und erklärt
u. a . : Die 2,1 Millionen von der AEG . haben wir verlangt und
wir liegen mit ihr in einem Prozeß , der vor dem Reichsfinanz¬
hof entschieden werden muß.

Abg. Frau Dr . Schreiber -Krieger (Soz .) empfiehlt die An¬
nahme einer sozialdemokratichen Entschließung, in der bedauert
wird , daß das Reich verfassungsmäßig nicht die Haftentlassung
von Frau Dr . Kienle verfügen könne.

Abg. Rauch (B .Vp .) begründet eine auch von anderen Par¬
teien unterstützte Entschließung, der die Gleichstellung der Fach¬
techniker mit den Juristen in der Verwaltung verlangt.

Abg. Dr . Gerke (La .) erklärt , die Landvolkpartei habe gegen
viele Einzelheiten des Etats starke Bedenken, werde sie aber
zmüLstellen, um dem Reichskanzler und dem Ernährungsminister
ihr Vertrauen zu bekunden.

Abg. Stöcker (Kom.) führt in einer längeren Erklärung die
Gründe an , aus denen die Kommunisten den Etat ablehnen.
Von den Kommunisten wird ein Mißtrauensantrag gegen das
Kabinett Brüning eingebracht, der damit begründet wird , daß
das Kabinett die Bevölkerung getäuscht und betrogen habe.

Vizepräsident Ester erklärt unter Pfuirufen der Kommunisten,
daß dieser Antrag mit Rücksicht auf seine unparlamentarische
Fassung nicht zugelasten werde.

Abstimmungen
Das Osthilfegesetz wird ohne wesentliche Aenderungen in der

Ausschußsassung in zweiter Beratung angenommen, ebenso die
damit zusammenhängenden Gesetze zur Förderung der landwirt¬
schaftlichen Siedlung und zur Neugestaltung der Bank für
deutsche Jndustrieobligationen . Die dritte Beratung kann wegen
des Widerspruchs der Kommunisten erst morgen stattfinden.

Das Gesetz gegen Waffenmißbranch wird in dritter Beratung
gegen die Kommunisten angenommen.

Dann folgen die Abstimmungen der dritten Etatsbrratung.
Ein von den Kommunisten ohne schriftliche Motivierung gegen
das Kabinett Brüning eingebrachter Mißtrauensantrag wird mit
284 gegen 88 Stimmen Sei 18 Enthaltungen abgelehnt.

Eine kommunistische Entschließung auf Aufhebung der erhöhten
Umsatzsteuer für die Konsumvereine und Warenhäuser wird an¬
genommen, da auch die Sozialdemokraten dafür stimmen.

Mit derselben Mehrheit wird eine kommunistische Entschlie¬
ßung angenommen, wonach der Eiuzelverkauf von Zigarette»
wiederzugelasten werden soll.

Nach Bewilligung der Finanzetats wird beim Haushalt de»
Reichsinnenministeriumr mit 299 gegen 65 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung eine kommunistische Entschließung auf Anf-
hebung der Demonstrationsverbote am 1. Mai abgelehnt.

Beim Mariaeetat wird der kommunistische Antrag auf Stret-
chuna de» Lrintbanvioa «» »ei de» Kriegsschiffen mit 284 regttt
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IS kommunistische Stimme » avgelehnt . Der kommunistische An¬
trag auf Streichung der vierten Rate des Panzerschiffes A wird
mit 178 gegen 74 Stimmen bei 108 Stimmenthaltungen ab¬
gelehnt . Wie in der zweiten Beratung hat auch diesmal der
sozialdemokratische Abgeordnete Strobel mit anderen Vertretern
des linken Flügels der Sozialdemokraten für den kommunisti¬
schen Antrag gestimmt, während die Mehrheit der sozialdemo¬
kratischen Fraktion Stimmenthaltung geübt hat . Der kommu¬
nistische Antrag auf Streichung der ersten Rate für das Panzer¬
schiff B wird mit 176 gegen 73 Stimmen bei 106 Enthaltungen
»Lgelehnt. Die Ersatzbauten sind also bewilligt.

Zum Reichshaushaltsgesetz - wird der Antrag der Mehrheits¬
parteien , der der Regierung Brüning die Einsparungsermüchti-
H«»g erteilt , mit 290 gegen 65 kommunistische Stimmen an¬
genommen.

Nach Ablehnung verschiedener Aenderungs - und Streichungs¬
anträge zu den einzelnen Etats wird in der namentlichen
Schlntzabstimmnng

der Eesamtetat für 1931
ln dritter Beratung mit 277 gegen 64 Stimmen bei 14 Stimm¬
enthaltungen angenommen. Die Kommunisten haben dagegen
««stimmt, die Wirtschaftspartei hat Stimmenthaltung geübt.

Neues vom Tage
Ei« Sieg des Abgeordneten Drewitz

Berlin » 25 . März . Eine Sitzung des Reichsausschusses
der Wirtschaftspartei beschäftigte sich in nahezu zehnstün¬
digen Verhandlungen mit dem von zwölf Wahlkreisen ge¬
forderten Rücktritt des Parteivorsitzenden Drewitz . Der
Antrag wurde schließlich abgelehnt , da sich Parteivorstand
« nd Reichstagsfraktion wieder hinter Drewitz stellten.

Dar nene Berliner Berwaltuugsgesetz vom preußischen
Landtag angenommen

Berlin , 25. März . Der preußische Landtag nahm in der Schlutz-
abstimmung mit 223 Stimmen der Regierungsparteien gegen
18 Stimmen aus dem Landvolk und dem Christlich-Sozialen
Volksdienst das neue Berliner Berwaltungsgesetz endgültig an.
An der Kartenabgabe hatten sich nicht beteiligt die Deutsch-
nationalen , die Deutsche Volkspartei , die Kommunisten und die
Wirtschaftspartei.

Eine Notlandung von Ellq Beinhorn
Timbnkt«, 25 . März . Nach ihrem Start am Freitag flog Elly

Beinhorn von Vammako nach Timbuktu , wo sie aber am Abend
nicht eintraf . Volle vier Tage herrschte völlige Ungewißheit über
das Schicksal der deutschen Fliegerin . Gestern mittag traf sie
endlich hier ein, nachdem sie einen Fußmarsch von über 50 Kilo¬
metern hinter sich hatte . Elly Beinhorn berichtete, daß sie
50 Kilometer vor Timbuktu wegen Oelrohrbrnches notlandeu
mußte. Es gelang ihr zwar , ihr Flugzeug unbeschädigt zu lan¬
den , aber sie mußte feststellen , daß ein Start von dem Lande¬
ort unmöglich ist. Unter Zurücklassung ihres Gepäcks und des
Flugzeuges machte sie sich auf den Marsch nach Timbuktu , um
Hilssmannschaften zum Erdtransport herbeizuholen . Unter größ¬
ten Strapazen marschierte sie in vier Tagen die 50 Kilometer
Lir Timbuktu.

Neues Kabinett in Lettland
Riga , 25 . März . Dem Führer des Bauernbundes , Ul-

manes , gelang es, ein neues Kabinett unter Koalition
der bürgerlichen Rechts - und Mittelparteien zu bilden.
Almanes übernimmt die Ministerpräsidentschaft und das
Ministerium des Aeußeren . Die neue Regierung wird auch
von der deutschen Fraktion unterstützt.

Enteignung der deutschen Domkirche in Riga abgelehnt
Riga , 24 . März . Der Gesetzentwurf über die Enteignung der

deutschen Domkirche in Riga wurde im lettländischen Parlament
nach lebhafter Aussprache abgelekmt . Die Abstimmung ergab 28
Stimm für die Enteignung gegen 18 Stimmen - er Minderheiten¬
abgeordneten bei 32 Stimmenthaltungen . Da die Entbaltun-
«en in Lettland als Gegenstimmen gerechnet werden, betrug das
Ergebnis der Abstimmung 50 gegen 28 Stimmen . 22 Abgeord¬
nete blieben der Abstimmung fern.

Mißtrauensantrag gegen das Kabinett Macdonald
London» 25 . März . Die Konservativen haben im Unter¬

haus einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung ein¬
gebracht. Nach langen Beratungen nahmen die Liberale«
heute mit 33 gegen 17 Stimmen eine allgemeine Erklärung
über die Haltung an , welche die liberale Parlamentspartei
im Unterhaus gegenüber der Regierung einzunehmen be¬
absichtigt . In dieser Erklärung ist in keiner Form von
einem Pakt oder einem Bündnis die Rede, vielmehr wird
mit Nachdruck auf die Aufrechterhaltung der Unabhängig¬
keit der Liberalen Partei hingewiesen.

Zusammenstöße in Indien — 19 Tote, SO Verletz«
Eawnpnr , 25. März . Im Anschluß an die Protestkundgebungen

gegen die Hinrichtung der drei Verschwörer in Lahore kam es
hier zu blutigen Zusammenstößen, bei denen nach den bisherigen
Feststellungen 30 Personen getötet und 100 verletzt wurden.
Temvel und Moschee wurden angegriffen , Läden geplündert und
Steine gegen die Postämter und Gerichte geschleudert . Der Ge¬
schäftsverkehr ruht . Die Lage ist ernst. Auch mehrere Europäer
wurden verletzt. Aus Allababad und Suchnow sind britische Triur-
ven zur Verstärkung der Polizei im Anmarsch.

Eisenbahnunglück in der Tschechoslowakei
Kascha » , 25. März . Auf der Strecke Orlo - Klein -Szeben ereig¬

nete sich ein Zugunglück. Als nach 5 Uhr ein Zug die Station
Orlo in Richtung Evelies verließ , kam es an einer stark über¬
schwemmten Stelle zu einer Lockerung des Gleises, wodnrch die
Lokomotive, der Dienstwagen und zwei Personenwagen ins Was¬
ser stürzten. Der Lokomotivführer , der Heizer und der Zugfüh¬
rer , sowie vier Reisende erlitten dabei schwere Verletzungen.

Tetzuer gesteht endgültig den Mord ein
Regensburg , 25. März . Der wegen Mordes zum Tode ver¬urteilte Kurt Tetzner hat heute zuerst dem Wachtmeister des

Gerichtsgefängnisses und dann dem Richter ein Geständnis ab¬
gelegt. Er gibt an , einen Wanderburschen in der Nähe von
Reichenbach >. V . in sein Auto ausgenommen zu haben . Etwa
20 Kilometer vor Hohenschambach (Oberpfalz) habe er angehal¬ten . Beide seien dann ausgestiegen. Da habe ihm die Gelegen¬heit zur Ausführung des Mordes günstig erschienen , da der
Wanderbursche über Kälte klagte. Tetzner habe seine große
Reisedecke ausgepackt und den Wanderburschen so in die Decke
eingehüllt , daß auch die Arme eingewickelt waren . Dann habeer eine starke Schnur aus der Tasche genommen, den Wander¬
burschen um den Hals gelegt und ihn dann erwürgt . BeiMariaort (bei Regensburg ) habe er die Leiche verbrannt , nach¬dem er sie vorher auf den Führersitz gesetzt habe. Den Namendes Ermordeten will Tetzner nicht wissen.

Altensteig , den 26 . März 1931.
Amtliches. Bei der im Dezember 1930 bis Februar

1931 abgehaltenen Staatsprüfung im Bauingenieurfach
sind u. a . nachstehend aufgeführte Prüflinge für befähigt
erklärt worden : Häcker Fritz von Nagold , Hekel er,
Erwin von Calw . Sie haben die Bezeichnung „Regie¬
rungsbaumeister " erhalten.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenprästdenten ist
die Pfarrei Neckartenzlingen, Del . Nürtingen , dem Pfarrer
Hermann in Göttelfingen , Del . Freudenstadt , über¬
tragen worden.

Borsicht bei Einmietung fremder Personen . In den
letzten Tagen hat in Freudenstadt wieder ein Einbrecher
gefaßt und eingeliefert werden können, der sich schon über
acht Tage lang unangemeldet hier eingemietet hatte und
sich von seiner Diebesbeute eine Erholung in Freudenstadt
gönnte . Ein Glück noch , daß man vor Schaden bewahrt ge¬blieben sind , denn das Geld war ihm zur Neige gegangenund er hätte sich sicher schon in den allernächsten Tagen
auch in Freudenstadt betätigt . Der Vorgang beweist aufs
neue, daß es immer noch Leute gibt , die von der unbeding-

Xr. ?i
ten Notwendigkeit pünktlicher Fremdenmeldungen nicht

i überzeugt sind. Durch Schaden und Bestrafungen werde»
zuletzt aber auch diese einmal klug werden . Vor solche«
Fremden , die sich selber anmelden wollen , wird ganz beson¬ders gewarnt . Meistens haben dieselben einen triftige«Grund dafür , ihren Aufenthalt vor der Polizei zu verber¬
gen und sie melden sich bestimmt nicht an , während derVermieter glaubt , daß sein East oder Untermieter ange-

^ meldet sei . Deshalb die Meldeformulare zur Ausfüllung
vorlegen und dann selber beim Einwohnermeldeamt oder

s der Polizei abgeben,z
- — Kraukheitsstatistik. In der 11. Zahreswoche vom 3,
? bis 14. März 1931 wurden in Württemberg folgende Falle
! von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank-

Heiken amtlich gemeldet : Diphtherie 28 ( tödlich 2 ) , Kind-
bettfieber ( —) ; Lungen - und Kehlkopftuberkulose 7 (3N-
Scharlach 20 (—) : Typhus 5 (—- ) ; Paratyphus 1 ^

i „Weltkrieg droht auf denlsche « Boden*
Ueber dieses Thema hielt gestern qbcnd im Saal des „Grüne,

! Baum " in einer nur mäßig besuchten Versammlung der Ber-
! treter des Tannenbergbundes , Korvettenkapitän Löffler, ein-
! geführt von Forstmeister Vögele- Wildberg , einen etwa drei-
! ständigen Vortrag . Die Ausführungen des Redners , frei jeder

Parteipolitik , in klarer , sachlicher Ausdrucksweise, waren etwa
wie folgt : Aus allen Ländern erreichen uns Nachrichten von
Rüstung über Rüstung , Beschlüsse über den Bau von Festungen,
Straßen , Panzerwagen , Flugzeugen etc. , ja , Polen spricht bereits
heute ganz offen in seiner offiziellen Zeitung von einem Ver-

, nichtungskampf 1932 gegen Deutschland . Aber genau wie 1914
wollen die Völker auch heute keinen Krieg . Wer aber wollte

! damals den Krieg und wer will ihn heute ? Zu welchem und
! zu wessen Nutzen ist dieser Krieg geführt worden ? Der bekannte
! ehemalige Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe gibt in einem Aus¬

spruch klare Antwort auf diese Fragen : Das Judentum , die
Freimaurer und der Jesuitenorden . Bei der Betrachtung der
Judentums müssen wir auf den Grund gehen, wir können nichtden Einzelnen betrachten , sondern müssen das Judentum als
Nation ansehen . So sagt Schopenhauer , es ist ein Irrtum , wenn
die Juden nur als Religionssekte betrachtet werden . In der
Bibel , im 5 . Buch Mose ist die völkische Idee der Juden und ihre
Weltherrschaftsziele festgelegt „ . . . . und Du wirst alle Völker
fressen . . . " Wie beispielsweise diese jüdisch -völkische Idee
erreicht werden soll , ist in einem Schreiben aus dem Jahre 148S
des Oberrabbiners gesagt , das den Juden , die in Not zu leben
glaubten , den Rat gibt , ihre Kinder zu Händlern zu erziehen,
die nach und nach den Richtjuden , den „Eojims " ihr Hab und
Gut nehmen , zu Apothekern , Advokaten usw. Wie erfolgreich

; dieser Ratschlag wurde , hat die Erfahrung gelehrt . In de«
! „Zionistischen Protokollen" (einer Gebrauchsanweisung für die
j Unterjochung aller Nichtjuden ) wird gepredigt , unter der Maske
i der Willfährigkeit in die Völker Zwiespalt und Feindselig-
! keilen zu säen. Zeigt sich Widerstand der Völker gegen dieses
- Programm , so muß ein Weltkrieg entfacht werden . Die jüdische

Weltherrschaftsidee kann nur über in jeder Hinsicht zerbrochene
Völker aufgerichtet werden , die ihre Eigenart verloren haben.
Ausführungen der pazifistischen „Paneuropa -Zeitung" beleuch¬
ten eine Zukunftsrasse , eine sog . eurafisch -negroide Rasse , aus
Europäern, Asiaten , Negern zusammengewürfelt . Die Führer
dieser neuen Rasse sollen die noch reinrassigen Juden werben.
Welche Gefahren diese paneuropäischen Ideen in sich bergen,
zeigen die fortwährenden Rationalisierungen und Normungen,
selbst Normung der Sprache usw . Die Druckmittel sind das
Judentum und das dahinter stehende Kapital . In dem Frei-
maurertum haben sich die Juden eine Hilfstruppe geschaffen,
in der nur die Eingeweihten wissen , um was es geht , der größte
Teil aber , die „Uneingeweihten " werden über die Symbole und
Handlungen usw. nur soweit aufgeklärt , als es zur Befriedigung
des Aufnahmesuchenden , des „Lichlsuchenden " als notwendig
erachtet wird . Die wahre Aufklärung bleibt vorenthalten. Da¬
mit erklärt es sich, daß selbst achtbare Bürger darin stehen , die
aber nur Stützen bezw. den Schleier bilden . Der Redner kommt
dann auf die Jesuiten, die Dritten und Gefährlichsten dieser
überstaatlichen Mächte zu sprechen , die gleichfalls auf eine Welt¬
herrschaft Hinzielen und den ewigen Krieg gegen die Anders¬
denkenden und Andersgläubigen geschworen haben. Die Bestre¬
bungen des jesuitischen Ordens und die der römischen Kirche
fließen zusammen . Die Herrschaft soll sein über alle Menschen,
über die Grenzen hinaus , durch Opfer des Blutes soll diese er¬
reicht werden , auch vor Kriegen wird nicht zurückgeschreckt, wenn

IMrl^rer kisr I^lsde
Noman vonZ. Schneider - Förstl
N a ch d r u ck v e r ß « t e ».

52 . Fortsetzung
Keines der Gesichter der beiden Frauen war mehr er¬

kenntlich. Nur die Umrisse derselben hoben sich aus dem
Dunkel . „Erzählen Sie weiter, Frau Elisabeth !"

Die Worte kamen mit Mühe gesprochen.
Und Elisabeth erzählte stockend und die Tränen hinunter¬

würgend, was sie vom Pater und von Hanna über ihreMutter und deren Seelenleid gehört hatte. Verteidigte die
Frau , die ihr das Leben gegeben hatte und die an der
Liebe zu dem einen ihrer Kinder und aus Leid und Reue,
daß sie es verlassen hatte, gestorben war.

„Denken Sie nicht schlecht von meiner Mutter , sie hat
so bitterschwer gebüßt!"

Niemand gab ihr Antwort.
„Bitte — bitte, gnädige Frau !"
Elisabeths Hände tasteten nach denen von Hilbertts

Mutter.
Der Platz war leer.
„Frau Hilbertt !" rief sie erschrocken.
Kein Laut kam zurück.
Sie sprang auf und lief in das Zimmer, ließ die Lampe

mit zitternden Händen aufflammen. Der Raum war so
menschenleer wie vorher der Platz an ihrer Seite.

Was war denn das?
War ihre arme Mutter so verdammenswert, daß diese

Frau ihr, der Tochter, das vernichtende Urteil nicht ins
Gesicht schleudern wollte?

Wußte Frau Hilbertt nichts von der Liebe, die da schul¬
dig werden ließ und selbst zum Opfer wurde?

War ihr Leben so reich an Sonne , daß sie kein Verständ¬
nis hatte für andere , die im Schatten gingen?

„Ich hätte meiner Mutter Leben und ihre Liebe und
Schuld und Sühne nicht preisgeben sollen," klagte sie sich an.

Es war Verrat an der Toten.
Und sie war doch ihre Mutter , und wenn sie lebte, auf

den Händen wollte sie die Aermfte tragen . Kein Mensch

durste einen Stein auf sie werfen. Auch Hilbertts Mutter
nicht.

Ihr hatte wohl das Glück an allen Tagen ihres Lebens
gelacht. Und Hans Jörg — ach, Hans Jörg war der Sohn
dieser Mutter , welche die ihre verdammte.

„Hans Jörg !" wimmerte sie in plötzlich überquellendem
Schmerz . Er war edler als seine Mutter . Er würde nichtverdammen.

Oben aber in dem kleinen Giebelzimmer stand Frau Hil- .
bertt vor dem Schreibtisch und hielt, wie am ersten Abend
bei Elisabeths Ankunft, das Bild mit dem liebreizenden
Frauengesicht in den Händen . Träne auf Träne fiel darauf
hernieder.

„Vergib mir," bat ste immer wieder. „Vergib mir. Das
habe ich nicht gewußt . Das habe ich nicht geahnt. Daß du
stirbst daran, das habe ich nicht gewollt .

"
Sie schlug beide Hände vor das Gesicht.
„Aus Liebe hast du gefehlt," sagte sie vor sich hin. „Aber

meine Schuld ist größer als die deine . Du hast die deine
mit dem Tode gesühnt , ich werde die meine niemals mehrvon meiner Seele laden können .

"
Weinte jemand?
Sie trat auf den Balkon . Nichts regte sich — es blieb

alles still.
„Elisabeth!" fuhr es ihr durch den Kopf.
Eilig hastete sie die Stufen hinab und trat in das

Zimmer.
Die junge Frau saß zusammengekauert in einem der

Stühle und sah ihr aus rotgeweinten Augen entgegen . Sie
sprachen beide kein Wort. Aber Hilbertts Mutter neigte sichüber den dunklen Frauenkopf und küßte die weiße Stirn
unter dem Haargeringel.

„Kommen Sie , Frau Elisabeth ."
Schweigend stiegen sie die Treppe hinauf . Die alte Dame

öffnete die Tür zum Gemach ihres Sohnes und ließ ihren
Gast eintreten.

Der Seidenschleier der Stehlampe flatterte leise empor.Das goldfarbene Licht blendete für einen Augenblick und
Elisabeth schloß eine Sekunde die Lider.

Dann standen sie weit , weit offen . Irrten nach dem
Bild über dem Ruhebett und wieder zurück zu der alten
Dame.

„Ioliannes Biala — der — kleine Johannes !"

„Mein Sohn Jörg !"
„Hans Jörg !"
Bis über die Wasser hinaus klung der Schrei.
Erschrocken stieß Hörger den Kahn wieder zurück ins

Bootshaus , aus dem er eben fahren wollte . — Das war
doch aus dem Haus gekommen? Was war da passiert?

Er lief die Kieswege entlang, die Stufen hinauf . — Wer
hatte geschrien? — Niemand hatte etwas gehört. — „Sie
haben geträumt," sagte ein Herr, der eben aus dem Speise¬
zimmer trat . „Es hat nichts gegeben .

"
Nichts gegeben . — Einen Schwur konnte der alte Hörger

leisten, daß er nicht geträumt hatte.
„Sitzt alles bei Tisch ?" frug er die Köchin durch das

Fenster im Erdgeschoß.
„Alles . Nur die junge Frau Doktor Reichmann ißt auf

ihrem Zimmer . Wie alle Tage ."
Kopfschüttelnd ging der Alte wieder nach dem Boots¬

haus . Es war doch sonderbar. Er ließ es sich nicht nehmen.
Es hatte jemand geschrien.

„Elisabeth, liebe Elisabeth!"
Frau Hilbertt hielt die schlanke Gestalt der jungen Frau

fest gegen sich gepreßt. Deren Nerven tobten wie im Fieber.
Röte und Blässe überstürzten sich auf ihren Wangen.

„Komm, liebes Kind . Nicht so erregen. Hätte es dir
langsam beibringen sollen . Nun wirst du Schaden nehmen
und dein Kindchen mit."

„Nein, gnädige Frau ! — Nein, Hans Jörg — mein
kleiner Johannes ."

Ein erlösendes Weinen brachte der jungen Frau die
wohltuende Entspannung . Frau Hilbertt hatte sie neben
sich auf den Diwan gezogen . Unablässig strichen ihre Hände
über die Elisabeths.

„Willst du mich hören? - Und — und glaubst du.
daß du verzeihen kannst, wenn du alles weißt ?"

„Bitte , sagen Sie mir alles - ich will verzeihen —
wenn ich etwas zu verzeihen Habel* sagte die junge Frau.
. Ihre Nerven begannen wiederum zu zittern . Aber stebeherrschte sich tapfer.

„Ich trage die Schuld am Tode deiner Mutter !"
Groß und ungläubig starrte Elisabeth sie an.

, , -In meinen Händen war der kleine Johannes . — Aber
ich gab ihn nicht heraus .

"
(Fortsetzung folgt .)



Nr. 71 HchWMkM« »« ! r «v « fM««W »* «» i»r« r « uu«^
KM«

t '7W
r-f.

tziele zur Unterstützung ihrer Belange notwendig werden . So
war der 30jährige Krieg ein Machwerk dieses Ordens , so waren
mm Krieg 1870/71 römisch - jesuitische Einflüsse ausschlaggebend.
Mit dem Weltkrieg war es genau so . Verschiedene Telegramme,
die kurz vor Ausbruch des Krieges vom Vatikan in Rom aus-
mnaen , sind ungemein bezeichnend hiefür . Noch sind auch durch
den Weltkrieg die Ziele des Vatikans nicht erreicht worden.
Zehntausend Austritte aus der katholischen Kirche jährlich zei-
acn daß die Gefahr , die die zwei Mächte Judentum mit Werk-
'E Freimaurerei , Rom mit dem Jesuitenorden als Werkzeug,
deren Gegensätze sich immer mehr verschärft haben , erkannt wird
Md Aufgabe ist es , dem noch unwissenden Volk zu zeigen, wie
man sich dieser Gefahr erwehren kann . Ein Mann kämpft heute
unerschrocken gegen Liese beiden Mächte : Ludendorff . Obgleich
er selbst erfahren mutzte , wie unbequem Warner sind , steht er
Heute wieder als ernster , dringlicher Warner vor dem deutschen
Volk mit seinem Werk „Weltkrieg droht auf deutschem Boden ".
Korvettenkapitän Löffler erklärt nun anhand von Karten in
kurzen Umrissen die Ausführungen Ludendorffs in diesem Werk,
erläuterte die beiden Bündnissysteme Frankreich , Belgien , Polen,
Tschechoslowakei usw. auf der einen , die dem Grotzorient von
Frankreich , den Freimaurern , untertan ist , und Italien . Ruß¬
land, Oesterreich -Ungarn , England und vielleicht auch Deutsch¬
land auf der anderen Seite . Die Spannung , die zwischen den
beiden überstaatlichen Erotzmächten liegt , wird ihre Auslösung
finden in einem Kriegsbrand , der die ahnungslosen Zwischen-
ftaaten , hauptsächlich aber Deutschland in einem furchtbaren
Lernichtungskampf in eins entsetzliche Mitleidenschaft ziehen
wird. Gegen die ungeheueren Ausrüstungen auf allen Seiten
ist die deutsche Rüstung mit 100 000 Mann Reichswehr und viel¬
leicht 20—30 000 Mann Reserven und einem geringen Wasfen-
-estand wehr- und machtlos . Die ganze Mobilisierung dieses
Krieges wird ungeheuer schnell vor sich gehen. In wenigen
Tagen wird Deutschland von Flugzeugen , Tanks usw . überzogen
fein , Erohkämpfe werden stattgefunden haben , das Volk wird
sich zersetzt haben und die Prophezeiung Walter Rathenaus wird
sich am Ende dieser furchtbaren Auseinandersetzung erfüllen:
„Deutschland ist tot" . Die Gefahr , so erklärt der Redner , mutz
im Keime erstickt werden und zwar durch die Stoßkraft einer
geschloffenen deutschen Nation , die über allen Parteien , über
allen Konfessionen steht und nur den Begriff „deutsch" kennt.
Wir stehen vor einer Zeit , die Schweres von uns fordert , vor dem
Wendepunkt einer neuen Zeit . Der erste Weg ist , datz wir uns
zusammensinden , über alles hinweg ; nicht die Zersplitterung
wird die Volksbefreiung herbeiführen , sondern das geeinte Volk,
«ine Volksgemeinschaft , die keinen Unterschied kennt, die wie
1813 die Bauernbefreiung , heute die Arbeiterbefreiung als Auf¬
gabe haben wird , die Aufnahme des Arbeiters in die Volks¬
gemeinschaft als vollwertigen Menschen, Und wenn wir uns
zusammengeschloffen haben zu einem geeinten Volksgebilde , dann
haben wir auch Gelegenheit , den Wehrgedanken durchzuführen
als Grundlage für unsere Befreiungstat , die Kriegsschuldliiqe
zu widerrufen und die wahrhaft Schuldigen aufzudecken . Mit
den Waffen der Wahrheit können wir den Kampf gegen die
geheimen Mächte aufnehmen , die ihre Stütze noch in der Un¬
wissenheit der Völker haben . Erkennen die Völker erst, datz sie
nicht ihre Belange vertreten , sondern Belange überstaatlicher
Organisationen erfüllen , dann wird die Macht derselben bald
gebrochen sein . Nur der Wissende kann befreien . So wird unser
Volk in dem Begriff „deutsch" einig werden in dem Kampf gegen
die Entlarvung dieser Mächte , die auf unsere Vernichtung
drängen. — Dem Referenten wurde für seine Ausführungen leb¬
hafter Beifall zuteil . Forstmeister Vögele beschloß in kurzen
Worten um 12 Uhr die Versammlung . II.

Beihingen, 25 . März . (Besitzwechsel.) Das Gasthaus
zum „Ochsen " geht am 15 . Mai 1931 in den Besitz des Karl
Frey, Cohn des früheren Schultheißen und Ochsenwirts
Frey, zum Kaufpreis von 19 500 Mark über.

Zgelsberg» 23 . März . (Ein Wildschwein.) Im Stutz¬
loch wurde gestern ein verendetes Wildschwein gefun¬
den. Schußwunden waren nicht festzustellen. Das Tier ist
entweder einer Krankheit oder, was wahrscheinlicher ist,
dem Winter und dem Hunger zum Opfer gefallen.

Dettingen OA. Rottenburg , 25 . März . ( Bra nd . ) Am
Montag brannte das Anwesen des Fridolin Breier voll¬
ständig nieder . Nur durch das Eingreifen der freiwilligen
Feuerwehr wurden die umliegenden Gebäude vor Schaden
bewahrt . Als Brandursache wird Kurzschluß vermutet

Dodel, O .A. Neuenbürg , 24 . März . Bewußtlos mit
einer Wunde über dem rechten Augenlid wurde der 56jäh-
rrge Fuhrmann Wilhelm Ruff im Straßenkandel voreiner hiesigen Wirtschaft aufgesunden . Der Bedauerns¬
werte verschied nach einer Stunde . Die Untersuchung er¬
gab, daß der Verstorbene auf dem Nachhauseweg von einem
Herzschlag befallen worden war.

Stuttgart , 25. März . ( Volkskongreß verboten .)
Der kommunistische Volkskongreß gegen Hunger und Fa¬
schismus , der am kommenden Samstag und Sonntag statt-
sillden sollte, wurde verboten . Das Kampfkomitee beschloß
nun, den Kongreß am 11 . und 12 . April in der Stadthalle
Stuttgart stattfinden zu lasten.

Eine Amtskörperschaftsordnung. Wie wir
" fahren , steht das Staatsministerium davon ab, eine neue
Rezirksordnung auszuarbeiten . Statt dessen hat die Re¬
gierung die Ausarbeitung des Entwurfs einer Amtskörper-
schastsordnung, also eines reinen Selbstverwaltungsgesetzes,
m Angriff genommen. Der Entwurf soll bereits im Herbst

Landtag vorgelegt werden. Ferner will die Regie¬
rung den Entwurf eines VerwaltungsverfahrensgesetzesM Württemberg ebenfalls bis zum Herbst an den Landtag«ringen.

Frecher Einbruch. Mittwoch morgen kurz nach
U' .uhr ist im Pelzwarenhaus W . Hartmann , Ecke der
^ >nig- und Kanzleistraße , eingebrochen worden. Es wurde

erste große Fenster m der Kanzleistraße aufgeschlagen,
.̂ te Beute war keine bedeutende, da die Einbrecher bei'hrer Arbeit gestört wurden . Sie konnten nur einen vir-
gMischeu Fuchs im Werte von etwa 600 bis 700 NM . ent¬
wenden.

, . 2 " des fall. Nach längerer Leidenszeit starb im
«5 Lebensjahre die Jugend - und Volksschriftstellerin, Frl.

Haug . Ihre zahlreichen, gemütvollen Geschichten
cht » Erzählungen, die unter dem Namen „Maria Liebrecht"
^ '" zuerst im „Evang . Sonntagsblatt "

, im „Christen-
ü. ' n der „Jugendfreude " erschienen sind, fanden« den weitesten Kreisen dankbare Leser.

Stratzberg i . Hohenz . , 25 . März . (U eberfall auf
Landjägerbeamte . ) Anläßlich einer Streiftour wur¬
den die beiden Landjägerbeamten nachts von zwei jungen,
etwa 20 Jahre alten Burschen aus Winterlingen angerem¬
pelt und beschosten. Die Täter , die nach Anruf in den nahen
Wald flüchteten, wurden von den Beamten sofort verfolgt
und festgenommen , wobei dem einen eine Selbstladepistole
abgenommen wurde.

Oberopfingen OA . Leutkirch , 25 . März . (Selbstmord . j
In der Nähe von Oberovfingen stürzte sich der verwitwete
50 Jahre alte Straßenwart Doerstle von Kirchdorf in den
zurzeit hochgehenden Kanal der Iller -Elektrizitätswerke
und ertrank

Ulm, 25 . März . (Ertrunken . ) Der 11jährige Sohn
der Kaufmannseheleute Karl Horlacher vergnügte sich mit
zwei anderen Knaben an der Donau mit Fahren auf einem
sog. Holländer . Als dieser ins Master fiel und der Junge
sich nach ihm bückte , verlor er das Gleichgewicht und stürzte
in die Donau . Seine Leiche konnte noch nicht geborgen
werden

Münsingen , 25 . März . (VoneinemBlindgänger
zerrissen . ) Der beim Truppenübungsplatz beschäftigte
37 Jahre alte , verheiratete Arbeiter Karl Braun aus
Ennadeuren wurde auf dem Heimweg von seiner Arbeits¬
stätte durch die Explosion eines Minenblindgängers buch¬
stäblich zerrissen . Nach Arbeitsschluß fanden heimkehrende
Arbeitskameraven die beinahe unkenntliche Leiche vor . Der
Hergang des Unglücks konnte mangels Zeugen noch nicht
mit Sicherheit festgestellt werden.

Larchingen OA . Münsingen , 25. März . (Postauto
stürzt um . ) Das Postauto nach Oberlenningen kam ins
Gleiten und stürzte um. Einige Pastagiere erlitten leichte
Schnittwunden , die anderen kamen mit dem Schrecken
davon.

Von der bayerischen Grenze, 25. März . (Folgen¬
schwere Grippe . ) In Eünzburg erlitt eine 38jährige
Frau infolge Kopfgrippe eine geistige Störung , die sie ver-
anlatzte , sich mit Spiritus zu übergießen und sich anzuzün¬
den . Die in Flammen gehüllte , hilferufende Frau konnte
vor dem Verbrennungstod zwar gerettet werden, sie erlitt
jedoch schwere Brandwunden und mußte in die Heilanstalt
übergefiibrt werden.

Nürtingen , 25 . März . (Todesfall . ) In Neckartail¬
fingen , wo er seit mehr als einem Vierteljahrhundert sei¬
nen Wohnsitz hatte , ist nach langem Leiden der bekannte
Landschaftsmaler Professor Hermann Drück gestorben. Er
wäre am 21 . Mai 75 Jahre alt geworden. Während der
ihm im Tode vorausgegangene Julius Kornbeck den hohen
Sommer und den Hellen Mittag mit epischer Breite schil¬
derte , hatte der lyrische , leichter entflammbare Drück eine
ausgesprochene Vorliebe für die fabrig viel differenzier¬
teren Stimmungen des Frühlings und des Herbstes. Seine
Bilder von der Schwäbischen Alb, namentlich vom Hohen-
Neuffen und seinen nachbarlichen Bergen , vom Neckartal
usw . sind bekannt.

Strohweiler OA . Urach , 25. März . (Selbstmord .)
Der Besitzer eines größeren landwirtschaftlichen Anwesens
in Strohweiler bestieg in selbstmörderischer Absicht einen
elektrischen Gittermast und berührte die Hochspannungs¬
leitung , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Mit
dem Kopf nach unten hängend wurde der Leichnam an dem
Gittermast gefunden. Der Lebensmüde war etwas über
40 Jahre alt.

Nus Bade«
Tennenbronn » 24 . März . (Kameradschaft .) Der Krie¬

gerverein erhielt aus der Notstandskasse des Badischen
Kriegerbundes zur Hilfe für seine hagelgeschädigten Mit¬
glieder den Betrag von 725 Mark überwiesen.

Pforzheim , 25. März . (N o t g e m e i n s ch a f t . ) Seit
Bestehen der Notgemeinschaft, also innerhalb zwei Monaten,
wurden Geld- und Sachspenden im Gesamtwerte von rund
37 000 RM . aufgebracht.

Kehl, 25 März . (DerverhungerteStorch . ) In
ver Nähe von Willstätt wurde ein Storch tot aufgefunden.
Jni " i" «> 8 - 1- S -bn -efälle fand er keine Nahrung und ging
an Entkräftuna ein.

öffentlicher Svrechsaal
Für Einsendungen unter dieser Rubrik über¬
nehmen wir nur die pretzgesetzliche Verantwortung.

Eingesandt!
Die beiden Eingesandt von gestern und vorgestern sind für

einen Unbeteiligten interessant.
Der erste — Steeb — schreibt sein Sach frei und offen, klipp

und klar , ohne Umschweife , wie der es zu tun pflegt , der eine
gute Sache mit gutem Gewissen vertritt.

Beim Anderen — Hennesarth — hat man den Eindruck, datz
er noch an dem mißlungenen „Wahrheitsbericht " über die Nagol¬
der Saalschlacht leidet . Seine Entgegnung ergeht sich in Aus¬
weichungen und Ablenkungen und führt alles mögliche an , um
sich ins richtige Bild zu bringen . Ganz genau wie ein Geschäfts¬mann, der seine Waren anpreist.

Also, wenn zwei sich streiten , so . . . .

Erwiderung an Herrn Hennefarth
Es war damit zu rechnen , datz Herr Hennefarth auf den

gestrigen Artikel antworten wird , ich bin darüber keineswegs
erstaunt oder gar geschlagen . Persönliche Anpöbelungen fallen
an uns ab wie das Wasser am Oelzcug . Gesagt sei nur , daß wir
nichts weiter tun , als unsere erkannte Pflicht der Bewegung
und dem Vaterlande gegenüber , ohne dabei etwas Persönliches
zu erheischen . Auch ich hätte es bequemer , wenn ich als junger
Mensch die Hand von allem ließe. Auf dem Platz aber , an den
uns unser Führer gestellt, tun wir unsere Pflicht, daran hindert
uns niemand. Von Größenwahn und Bemutterung kann schon
gar nicht die Rede sein , dazu sind wir viel zu nüchtern . Im
übrigen lassen wir die Bevölkerung urteilen, das war und ist
immer noch der beste Gradmesser. K . Steeb jr.

Lustige Ecke
älterer prächtiger Geistlicher erzählte mir folgendes.

„Als ich meine erste Predigt hielt , war ich wirklich kein guterRedner; lch drockste eben meinen auswendig gelernten Text
ängstlich herunter. Aber unten im Kirchenschiff sah ich ein Müt¬
terchen bitterlich weinen . Auf dem Heimwege machte ich michan die Alte heran. „Nun , Mütterchen , warum habt Ihr denn
während meiner Predigt so geweint ?" — „Ach Gott, Hochwür-den , ich habe einen Sohn, der auch „auf Geistlich" studiert undda habe ich mir gedacht : wenn der auch einmal so predigt wieSie , dann is ja das ganze schöne Geld nausgeschmisten.

"

Herr Lehberger , ein kleiner Hausierer , hat einen wunder¬
schönen Stoff ganz billig eingehandelt , für einen neuen Anzugwie geschaffen , und ihn stolz vor der Familie auf dem Tische aus¬
gebreitet . Moritzchen, der hoffnungsvollste der Sprötzlinge,dreht den Stoff um und besieht sich die Rückseite . „DummerJunge "

, sagt Lehberger , „du guckst dir ja die falsche Seite anst'— „Für mich ist 's die richtige !" erwidert Moritz . „Ich krieg'den Anzug doch erst , wenn er gewendet ist !"

Bastermann unterhält sich mit einem Kollegen erheblich ge¬ringeren Grades über den Niedergang des Theaters im allge¬meinen und über die Nöte der Schauspieler im besonderen. „Das
eine weiß ich !" meinte der kleine Mime , „wenn ich zum zweite»Male auf oie Welt komme , werde ich bestimmt kein Schauspieler !"
Bastermann lächelt verloren vor sich hin und erwidert: „Ich
müßte mich sehr täuschen, lieber Herr Kollege, wenn Sie nicht
schon zum zweiten Male auf dieser Erde wandelten !"

Cezannes Bild „Junger Mann mit roter Weste" wurde einstfür die Düsseldorfer Kunsthalle nicht angekauft , weil Eduard von
Gebhardt an dem Bilde tadelte, datz der rechte Arm des jungenMannes im Vergleich zum linken zu lang sein . Max Lieber¬
mann besah sich in der betreffenden Ausstellung das Bild und
lobte es begeistert , worüber Eduard von Gebhardt sich wenigfreute. „Aber Liebermann, sehen Sie doch den entsetzlich langenArm !" Worauf Liebermann entgegnete : „Der Arm ist so herr¬
lich jemalt — der kann jar nich lang genug sin !"

Tristan Bernard soll im vorigen Jahr an der Riviera gewe¬
sen sein . Als er die Rechnung im Hotel bekam, schrie er nachdem Geschäftsführer . Der ist schnell zur Stelle . „Der Herr
wünschen?"

„Umarmen Sie mich !" meint Tristan. Obwohlverwundert, tut es der Geschäftsführer , denn er pflegt den Wün¬
schen seiner Gäste entgegenzukommen. Dann fragt er doch leise:
„Warum, mein Herr?" Der Dichter streicht den Bart : „Wir
sehen uns niemals wieder !"

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Abschluß der Deutschen Bank und Diskonto -Gesellschaft . Der
Reingewinn der Deutzchen Bank und Diskonro- Geselljchaft be-1
trägt für das Jahr 1830 17 494 333 Reichsmark gegen 32 184 448
RM . im Vorjahre . Die Dividende wird auf 8 Prozent (lg Pro¬
zent) festgesetzt.

Die Karlsruher Weinsrohhandlung Steiner GmbH., die in
Zahlungsschwierigkeiten kam . bietet durch ein neues Rundschrei¬ben ihren Gläubigern , unter denen sich auch der pfälzische Wein¬
bandel in besonderem Maße befindet eine Abfindung von 48
Prozent an . Die Quote soll in mehreren Raten beglichen werden.

Uorien
B »rl ?ner Bö - se vom 25. März . Das Geschäft war nicht umfang¬

reich , doch bekundeten Kundschaft. Spekulation und auch die
Ausraiios -. rbiirage eher Kaut - bezw . Teckungsneigung. Im Ver¬
laufe wurde die Stimmung allgemein fester , wobei von dem
Reichsbankansweis für die dritte Märzwoche eine gewisse Anre¬
gung ausging . Bei einer Eesamtenlastung um 160 Millionen er¬
reichte der Wcchselbestand mit 1465 Millionen einen schon langenicht gehabten Tiefstand . Gold und Devisen konnten sich um 13 .3Millionen erhöhen , und die Deckung besserte sich um 3 bis 4 Pro¬zent. Devisen und Geld fast wie gestern.

ikeirrio»
Berliner Produktenbörse vom 25. März . Weizen märk. 278 bis

280 , Roggen märk . 180—182, Braugerste 226—236 . Futtergerste
208—225 , Hafer märk. 159— 163, Weizenmehl 34 .25—40.25 , Rog-genmebl 25 ?0—29 Weizenkleie13 30- 13 .60, Roggenklcie12 .50bis 12 .75 , Diktoriaerbsen24—29. kleine Sveiseerbsen22—24, Fut¬
tererbsen 19—21 . Allgemeine Tendenz : fest.

Frnchtyreisr . Aalen: Kernen 15— 1530, Weizen 14 .50 bis
15, Roggen 10—12 . Gerste 12 20—12 .50 . Haber 8- 10 50, Wicken
10.50—13 M . — Heidenbeim: Kernen 15—15.60, Weizen
14 .60—14 .80 . Haber 8.80—9.50 Mark.

Markt»
Cal « , 25 . März . (Wochenmarkt. ) Bei dem am letzten

Samstag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt : Spinat 45 Zwiebel 10, gelbe Rüben 15 , Rotkraut
15 ^ je das Pfund , Blumenkohl 35—50, Kopfsalat 25—30 H
je das Stück, Äepfel 40 Tafelbutter 1,90 Landbutter
1,60 -4l , frische Eier 10—11 Händlereier 9—10

Nievpre . ie. unieryauien: trauen vov —oou . nuoe svu vis
500 . Kalbeln 400—600 . Jungrinder 140—200 M — Ravens¬
burg: Anstellrinder 170—350 . Kalbeln 320— 550 Mark.

Mm , 25 . März . (Pferdemarkt .1 Zutrieb 357 Pferde Preise für
jüngere schwere Vierde 1200—1600 . jüng -re mittelschwere800
bis 1100 , ältere 300- 600 . Schlachlvferde 50—100Mark.

Allgäuer Butter - und Käsebötse Kempten vom 25 . März . Mol¬
kereibutter 114—120 . Verlaus : ruhig , Oualitätszuschlag nach Sta¬
tistik der Vorwoche8 .9 Pfennig ; Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
( grüne Ware ) 20—23. Verlauf : normal ; Allgäuer Emmentaler
45 Prozent Fettgehalt 1 . Sorte 95—102 , 2 . Sorte 87—90 . 3.
Sorre 84—87 Verlauf : unverändert . Die Preise sind Erzeuger-
Verkaufspreise ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für
ein Pfund.

Konkurs«
Theodor Fischer, Zentralheizungsbau und Lüstungsanlagenin Stuttgart.
Wilhelm Linder, Inh . der Fa . Linder L Rehfutz , Fabrikation

chem. Produkte, Oele und Fette in Ebingen.
Josef Kieferle , Möbelschreinerei in Geislingen a . St.
Emil Mayer , gem. Warengeschäft in Kilchberg a . Murr.
Nachlaß des Karl August Rapp, Schuhmachers in Schramberg.
Jakob Fischer, Bau- und Möbelschreinerei in Eondelfingen,

O .A . Urach.
Bergleichsoerfahren

Firma Eebr. Henne, Großhandel in Schokolade und Zucker¬
waren in Eeislingen-Stg . unter Aufhebung des Konkursver¬
fahrens.

Heinrich Messing, Fabrikation und Großhandlung von Eold-
waren in Gmünd.

Jakob Becker , Weiß- u . Manufakturwaren in Schwenningen.
Hermann Kläger, gem. Warengeschäft in Sulz a . N.
Helene Morlok , Inh . der Fa . Ehr . Seybold in Bempflingen.
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Freitag, 27. Mär» : 6 .15 Ubr Morgengymnastik, von 16 bis
13.30 Ubr Schallvlatten, Nachrichten , Wetter, 16.30 Ubr Konzert,
18 Ubr Zeit, Wetter - und Schneebericht , Landwirtschaft , 18 .15
Ubr Dortrag: Wir drebcn einen Tonnlm , 18 .30 Ubr Dortrag:
Lehrvertrag und Lebrverbältnis, 19. 10 Ubr Zeit . Uebersicht über
die Hauvtoeranstaltungen der kommenden Woche in Esperanto,
19. 15 Ubr Aerzteoortrag: Verschiedenheil des Krebs-VerlaufS
trotz anscheinend gleichartigen Beginns , 19 .35 Ubr Der Barbier
von Sevilla , 22 Ubr Nachrichten . Wetter. 22.20 Ubr Tanzmusik.

Samstag , 28 . März : 6 .15 Ubr Morgengymnastik, von 10 bis
13.30 Ubr Schallvlatten, Nachrichten , Wetter, 15 .20 Ubr Stunde
der Jugend , 16 .30 Ubr Konzert, 18 Ubr Zeit, Weiter, Sportbe¬
richt , 18.15 Ubr Vortrag : Die Vergröberung der Flugzeuge, 18 55
Ubr Dortrag von Dr. Walter Benjamin . 19 . 15 Ubr Zeit. 19.20
Ubr Spanischer Sprachunterricht , 19.15 Ubr Steierische Tänze,
21 .15 Ubr Ping -Pong , 22 .15 Uhr Nachrichten . 22.30 Ubr Tan««
« usik.

8 Dag Dach 1awin en auch Schaden stiften können , zeigt
eine Meldung aus St . Blasien: Infolge des Tauwetters
löste sich von der Kuppel des Domes eine Schneelawine und
stürzte gegen den Franzosengang hinunter, als Frl . Eine ge¬
rade ihrer Wohnung zuging. Sie wurde so verschüttet , daß nur
eine Hand herausragte . Einige Männer konnten die Verun¬
glückte, die ohnmächtig in den Schnee - und Eismassen lag , her¬
ausschaufeln. Sie mußte wegen eines Schienbeinbruches ins
Krankenhaus gebracht werden.

Lchmarjrvilder T«oe»z«tt»»G ..Um» L»»»« *

7 Milliarde« Briefmarke « jährlich
Die Tagesproduktionunserer Briefmarken beläuft sich auf etwa

20 Millionen Stück aller Werte . Der Jahresbedarf an Brust-
marken beträgt jetzt etwas Uber 7 Milliarden Stuck, das lst die

i zehnfache Zahl des Briefmarkendruckes vor 50 Jahren . 1879 sind
! 748 Millionen Briefmarken in den Verkehr gebracht worden .'

l zehn Jahre später , 1889, fast das Doppelte, nämlich 1437 Mil-
lionen Stück, und im Jahre 1900 war eine weitere Verdoppelung
auf 2897 Millionen eingetreten. Bereits im Jahre 1904 waren

i 4 Milliarden überschritten , und im Jahre 1923 wurde unter dem
s Einfluß der Inflation die Rekordzahl von 11 .3 Milliarden Stuck
! erreicht.

Letzte Nachrichten
Um die Selbstverwaltung Berlins — Legt der Staatsrat

> Einspruch ein?
f , Berlin , 25 . März. Der preußische Staatsrat ist für
? Montag, den 30 . März einberufen worden , um die Frage

zu entscheiden , ob er gegen das am 25 . März vom Landtag
j verabschiedete Gesetz über die Selbstverwaltung Berlins
l Einspruch einlegen soll.
, Lübecker Schüler in der Reichswehrkaserne verunglückt
! Lübeck, 25 . März. Bei einem Besuch der Untertertia

des hiesigen Johanneums unter Führung ihres Lehrers in
der Kaserne des hiesigen 2 . Bataillons des Infanterieregi¬
ments 6 ereignete sich ein bedauerlicher Unfall . In der
Waffenmeisterei der Maschinengewehrkompagnie entlud
sich , als der Waffenmeister den Schülern Erläuterungen an
einem Maschinengewehr gab , aus bisher noch nicht geklär-

i ten Gründen plötzlich ein im Lauf steckender scharfer Schuß.

_
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Das Geschoß traf einen Schüler in die Hand , einen zweite»
in den linken Oberschenkel . Die Verwundung des letztere»
ist lebensgefährlich . Das Standortkommando Lübeck hat
eine Untersuchung des Unglücksfalls eingeleitet . Der Waf¬
fenmeister erlitt infolge des Zwischenfalls einen Nerves
zusammenbruch.

Feuerkampf zwischen Polizei und Studenten in Madrid
Paris , 25 . März. Wie Haoas aus Madrid berichtet

ist es zwischen Polizei und Studenten der medizinisch^
Fakultät im Fakultätsviertel zu einem Feuerkampf gekom¬
men . Vis jetzt sollen drei Studenten und ein Zivilgardist
getötet worden sein . Ein Hauptmann ist schwer verletzt
worden . Die dem spanischen Studentenverband angehören¬
den Studierenden haben einen 24stündigen Proteststreik
beschlossen, dem sich die Studenten der Tierheilkunde an¬
schlossen.

Erstorben
Baiersbronn: Heinzle Pflüger.
Schönegründ : Katharine Lauck Wwe . ged . Baas , 78 Z.»Glatten: Jakob Kilgus , Metzger , 84 Z . a.
Kniebis: Friedrich Armbruster , Wegwart , 62' /- I . ».
Neu - Nuifra: Joh . Maier , Holzhauer, 65 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks ist für Fre»

tag vorwiegend heiteres , nur zeitweise bedecktes, nacht»
wieder kühleres Wetter zu erwarten.

Druck und Verlas der M . Rieker 'scken Buchdruckerei , Lltensteh
Für die Echriftleitung verantwortlich : Ludwig La » !,

Altensteig-Stadt.

Die am 1 . April 1931 hier wohnhaften Männer im Alter
vom vollendeten 18 . bis zum vollendeten SO. Lebensjahre,
welche d r Freiw . Feuerwehr noch nicht angehören und nicht
durch Krankheit oder Gebrechlichkeit oder durch öffentliche
Berufspfbcht am Feuerwehrdienst gehindert sind , können , wenn
sie Mitglied der Feuerwehr werden wollen , ihren

Eintritt
in die Freiwillige Feuerwehr

auf I . April bis spätestens 31 . März ds . Fs . beim Stadt¬
bauamt anmelden.

Diejenigen , welche vom 1 . April 1931 an in der Freiw.
Feuerwehr keinen Dienst leisten , werden zu einer , auf 1 . April
für das ganze Rechnungsjahr 1931 fälligen

Senerwehrabgade
herangezogen . Von der Abgabe befreit sind K anke und
Gebrechliche, wenn sie ihre Uasähigkeit zur Feuerwehrdienst-
ieistung durch ärztl. Zeugnis Nachweisen und durch öffentl.
Berujspflicht Verhinderle.

Den 18 . März 193l.
Bürgermeisteramt:
Pfizenmaier.

Oie krübjakrsQeukeiteü amä eiu^elroikea.
LiUjZö ? i6i8S, ZroÜs ^ uLavakl , bekannt gute tz daiitätea 8in6 mein? r!nÄp sack In cierneuen 8sisov.

öeaonäere ^endeiten kinäen 8!e in

Ltetäsrstokkso , ksrtlgsn Llsläsrn und vlantsln
kür Damen nnä Llnäer

Llevls-Llelüuox, Herrsn-^ rtUrsIn, Oarüloen
Ltrumpkivarsn U8iv.

. L 0 NksL 1!0 Q8 kaA 8
ad morgen

dis OonnerZtöA , 2 . -kpiil
mit extra küliAsn kreisen.

Grlverdebank Aliensteig
eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Einladung
zurHtnttnlvkksammlung

auf Samstag, den 28. März ds . 2s ., abends 7 '/» Uhr
in den Gasthof zum „Waldhorn " dahier.

Tagesordnung:
1 . Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäftsjahr 1930.
2 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstands

und Aufsichtsrats.
3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4. Statutenänderung : § 17 betr . Zusammensetzung und Wahl

des Aufstchtsrats.
Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im

Banklokale aufgelegt.
Altenfteig , den 18 . März 1931 . ?

Vorstand:
Wucherer . Burghard . Mezger.

Levor 8ie mit Ihrem prükjgkrs-
tisusputr beginnen , prüfen 8ie,
ob eine nochmalige Oardinen-
wäscke die sukMwgndte lVlüke
auch lohnt, bleue, moderne
Gardinen würden Ihr Heim auk
dalire verschönern, kän unver¬
bindlicher Lesuck rei^t Ihnen
eine reichhaltige Auswahl und
^eitgemSL niedrige Preise.

6L/'. «AAarlss.

virrok AünstiM» OsieMbKsits-Linkaui Kami ick ca . 200 81ück 86dr klotte
N2M8N- IMS 2 N Husaakmepreisca anbietsn!
WW- keackten 8ie meine kerrster-^ uslaZen I
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Sämtliche j

WMlM I
sowie

Steckzwiebel
empfiehlt in erprobten Sorten

Heinrich Walz
Altensteig

Telefon 116.

Warnung!
Ich warne hiermit alle die¬

jenigen Personen, die falsche
Gerüchte über mich verbreiten,
da ich den Sachen auf den
Grund gehe und diese gericht¬
lich belangen werde.
Schüttle, Gaugenwald.

Altensteig
Bestellungen auf

Eimuach-
Eier

nimmt entgegen

> Blaich, Milchhandlung.

sllsr ^ rt
r'svks öuekl
pütsnstoig
Nsif u.

M . Mer 'svks öliekiigiBuW

Erteile

von No? »8U808?ikS88s een
(Cceditgen . d . christl . Notbundes ) ° Leonberg

findet am Freitag , den 27 . März , abends 8 Uhr, im Gch-
hof zur „ Traube " in Altensteig ein Vortrag statt!

oep einrigs weg
zum Erwerb von Grundstücken — zum Bau oder Erwerb
eines Eigenheims oder landw. Anwesens , zum Umbau
und zur Erweilerung von Woyngebä «den , zum Bau von

st? II stlst ??! Vereins - und Gemeindehäusern, zur A >lösu,i g von Grund-
lü ! HI ! ll! I I Ilnl sliicksbelostungen , zur Begründung der wirtschaftlicheni Selbständigkeit, zur Befriedigung sonstiger wirtschaftlicher

Bedürfnisse
mimr Avvp ms e v nfür Anfänger und Fortge

schrittene.
Wer — ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Neubulach
Kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre
Wilh. Roller, Schmiedmstr.

Sucheauf l . oder 15 . April
ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Haus- u . Landwirtschaft

Gottfried Sackmann
zur „ Krone"

Huzenbachim Murgtal.

lur Anfertigung von

»splovimM -lllsiioa
und

vonlovungs-spioion
sowie
»oellrons-ltsiion
empfiehlt sich die

w. mskvp'seks sucimpuckspei
mrsnsrms


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

